
REGENSBURG. Rund 1500 junge Men-
schen zwischen 14 und 30 Jahren wer-
den derzeit an der FOS/BOS in 52 Klas-
sen unterrichtet. Die beiden Schulge-
bäude in der Landshuter Straße 61 und
am Ziegelweg 1 sind rappelvoll. „Wir
liegen schon mit fünf Klassen über
dem Soll“, sagt Schulleiter Karl-Heinz
Kirchberger. Doch der Andrang auf die
Schule hält unvermindert an. Kirch-
berger rechnet für das neue Schuljahr
mit zwei zusätzlichen Klassen.

Doch die Probleme wären eigent-
lich leicht zu lösen, denn Räume hat
die Stadt – zum Beispiel in der ehema-
ligen Bundeswehrfachschule in der
Landshuter Straße 17. Hier sind der-
zeit einige Klassen aus dem Goethe-
Gymnasium, das momentan saniert
wird, untergebracht. Die Gymnasias-
ten ziehen im September aus, die Räu-
mewerden frei.

„Ich beuge mich der Stadt nicht“

Doch die Sache hat einen Haken:
Schulleiter Kirchberger soll eine ver-
tragliche Vereinbarung eingehen, in
der er zusichert, künftig keine weite-
ren Klassenmehr zu bilden. Dann dür-
fe er zusätzlich zu den Gebäuden in
der Landshuter Straße 61 und dem Zie-
gelweg auch die alte Bundeswehrfach-
schule nutzen; dies hätten OB Hans
Schaidinger und Schulbürgermeister
Gerhard Weber gefordert, sagte Kirch-
berger. Der MZ liegen Gesprächsproto-
kolle vor, aus denen ersichtlich wird,
dass die Stadt in der Tat eine „vertragli-
che Vereinbarung, keine weiteren zu-
sätzlichen Klassen in Regensburg ein-
zurichten“, will.

„Doch das darf ich gar nicht“, sagt
Kirchberger. Schließlich herrsche freie
Schulwahl und er dürfe überhaupt
keine Schüler abweisen; dies sei recht-
lich nicht möglich. Doch genau dieses
rechtswidrige Verhalten verlange die
Stadt von ihm, klagt der Schulleiter.
„Ich beuge mich der Forderung der
Stadt nicht“, versichert Kirchberger.
Denn er nehme den Bildungsan-
spruch, dem Politiker in ihren Reden
stets höchste Priorität einräumenwür-
den, ernst. Kirchberger betont ferner,
dass die beruflichen Oberschulen in
umliegenden Städten wie Kelheim
oder Parsberg ebenfalls keine Schüler
mehr aufnehmen könnten.

Stadträte sprechen von Schikane

Laut Bürgermeister Gerhard Weber
habe die Stadt der Schule angeboten,
das Gebäude am Ziegelweg zu verlas-
sen und in die frühere Bundeswehr-
fachschule umzuziehen. „Dort gibt es
mehr Räume als am Ziegelweg“, sagt
Weber. Dies bedeute aber auch, dass
die Schülerzahl nicht erhöht werden
könne.

„Den Ziegelweg und die Bundes-
wehrfachschule gemeinsam kriegt
Kirchberger nie“, erklärt der Schulbür-

germeister. Die geforderte Vereinba-
rung „kenne ich nicht“, sagtWeber.

Als „schikanös“ bezeichnen dage-
hen die beiden Stadträte der Linken,
Irmgard Freihoffer und Richard Spieß,
die Forderung, die OB Schaidinger und
Weber dem Schulleiter vorgelegt hät-
ten. Die Stadt fordere Kirchberger zu
„gesetzeswidrigem Verhalten“ auf. Es
sei ein Skandal, dass solche „Geheim-
missionen“ der Stadtoberhäupter am
Stadtrat vorbei praktiziert würden.

Auch Ludwig Artinger, Fraktions-
chef der Freien Wähler, fordert, dass

der FOS/BOS die Räume in der Lands-
huter Straße 17 zusätzlich zur Verfü-
gung gestellt werden. Jurist Artinger
bezeichnet die Forderung der Stadt als
„eindeutigen Gesetzesverstoß“.

Und was macht Schulleiter Karl-
Heinz Kirchberger, wenn die Raumnot
nicht gemildert wird? „Dann müssen
wir die Schüler eventuell im Schicht-
betrieb unterrichten.“ Den ersten Teil
von 8 bis 13 Uhr, den zweiten von 13
bis 16 Uhr. Das wäre wohl einmalig in
ganz Bayern. – Heute befasst sich der
Schulausschussmit der Problematik.

Schulleiter fühlt sich von
Stadt unterDruckgesetzt
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VON ERNSTWALLER, MZ

STREITFOS/BOS-Chef Kirch-
berger erhältmehr Räume –
wenn er sich einemKuhhan-
del unterwirft. Der Pädagoge
sagt Nein und stellt sich auf
die Seite der Schüler.
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LANDRAT SCHLÄGT EINLADUNG AUS

Seit langem schon fordert Landrat
HerbertMirbeth eine eigenständige
BeruflicheOberschule für den Land-
kreis; sie soll in Regenstauf gebaut
werden. Umdas Vorhaben auchmit
Material unterfüttern zu können,will
der Landrat Daten, woher die Schüler
kommen, die derzeit die FOS/BOS in
Regensburg besuchen.Nach eigenen
Angaben hat er diese Informationen
bisher nicht bekommen.Nun hat
Schulleiter Karl-Heinz Kirchberger den
Landrat und die Fraktionen imKreis-
tag in seine Schule geladen. Da könne
der Landrat Einsicht in die von ihm ge-
wünschten Daten nehmen, verspricht
Kirchberger.
DochMirbeth wird nicht kommen,
denn: „Beim Termin ist nicht zu erwar-

ten, dass dem Landkreis die benötig-
ten Daten für eine eigenständige Aus-
wertung überlassenwerden. Vielmehr
sollen dort wiederum aufbereitete Da-
ten präsentiert werden“, teilte die Be-
hörde gestern aufMZ-Anfragemit. Die
Schule habe erklärt, „dass wir diese
Daten nur einsehen dürfen, diese je-
doch nichtmitnehmen dürfen“. Um ei-
ne eigenständige Analyse durchführen
zu können, benötige der Landkreis je-
dochDaten in ausgedruckter oder di-
gitaler Form, um sie auch auswerten
zu können. Der Landrat nimmt nicht
an der Veranstaltung teil und hat auch
die Fraktionsvorsitzenden aufgefor-
dert, der Einladung nicht nachzukom-
men.Dies bedeute aber keine Absage
an ein Gesprächmit der FOS. (wn)

Die Situation an der FOS/BOS bietet schon seit langem Anlass zu Kritik.
Immer wieder demonstrierten Schüler und Lehrer. Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Die Polizei schnappte ei-
nen gewaltbereiten Ladendieb, der
sich wie ein bär gegen seine Festnah-
me werte. Der 27-jährige Mann hatte
amDienstag gegen 11.30 Uhr im Stadt-
markt am Neupfarrplatz, im Unterge-
schoss der Galerie Kaufhof, diverse
Kosmetika und mehrere Kleidungs-

stücke im Wert von insgesamt mehr
als 100 Euro eingesackt. Ein Ladende-
tektiv hatte die Szene beobachtet; der
Mitarbeiter meldete den Diebstahl
umgehend der Polizei. Als der Krimi-
nelle mit seiner Beute schnellen
Schrittes aus dem Haus und über den
Neupfarrplatz eilte, stellte ihn ein Kri-

po-Beamter. Der 27-jährige Tscheche
reagierte grob: Er wehrte sichmit Hän-
den und Füßen gegen die Festnahme.
Der Polizeibeamte, der Kaufhaus-De-
tektiv und zufällig anwesende Passan-
ten konnten des Mannes kaum Herr
werden. Sie hielten den Kriminellen
fest, bis Unterstützung eingetroffen

war. Mit vereinten Kräften fesselte
man den Dieb an ein Fahrrad. Der
Mann, der in Deutschland keinen
Wohnsitz hat, wird jetzt wegen Dieb-
stahls und Widerstands angezeigt.
Sein 28-jähriger Begleiter, ebenfalls
Tscheche, wurde festgenommen, dann
aberwieder auf freien Fuß gesetzt.

Polizei und Passanten fesselnDieb an ein Fahrrad
KRIMINALITÄT Ein 27-Jähriger wehrte sich gegen seine Festnahmemit Händen und Füßen / Er hatte Kosmetika gestohlen
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